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Abtheilung: [fl_itiheilungen.
Der e1s es hl Benedict

Von ar Heigl, B., A ht Ol Afflghem.
(Fortsetzung A 1900 35—143.)

Kıinder.
Diıe Mönche ın ihrer (+esammtheıt sind dıe Mutter, als

einzelne Individuen aber sind S1e die Kinder des Abtes un des
Klosters; S1e sınd dıesen gegenüber ZU vlierten Gebote gehalten,
welches lautet: Honora patrem tuum, el matrem uam, ut S1S
longaevus terram (Exod 12) un sınd ihnen darum Ehre,
(+ehorsam und Liebe, Piıetät, schuldig. Der Mönch wird
darum seınem bte SECINE und 1n Demuth alle ihm gebürenden
Ehrenbezeugungen beweisen, un! sich freuen, WE seın Abt
VO  b anderen, sowohl 1m Kloster qls 4USSer dem Kloster hoch-
geachtet wırd, un jede Gelegenheit benutzen, ıhm Freude
bereıten. Als ınd des Hauuses wird S{tETS für den Wohlstand
des Klosters SOTSCN, un sıch gylücklich achten, WeNnN etwa:
für das Kloster thun 4nNnn. Freudig wırd er jede, noch gyeringe,
och lästige Arbeit verrichten, jedes Amt übernehmen, nıcht
1Ur Gehorsam, sondern auch AaUus 1ebe, dem Kloster
nützlich A se1IN. Die hre des Klosters hegt ihm Herzen;:
darum wird Ne1ss1g die Geschichte desselben studieren, und
den guten Namen desselben verbreıten. (+leichwie einst die Israeliten
für Jerusalem, wird der Mönch auch für sSeın Kloster 1n heiliger
W eıse sechwärmen. Der gehorsame, pıetätvolle Mönch wird daher
auch schon auf dieser elt, W1e. das vierte Gebot verspricht,
auf sichtbare Weıse belohnt, der pflichtvergessene aber gestraft
werden. Man hat bemerkt, dass solche, welche ihrem bte trotzıg
und schimpflich antworteten, oft mıt plötzlichen oder ungemeın
harterp Tode wegggrafi't Wurden‚ un! manche wollten als eine
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Art parrieidium ansehen, WEeNnN unbändige, ehrgelzige Äftermönche‘dıe Absetzung ihres Abtes CrZWaAaNSeCN.,.

Da der Abt nıcht alles 1m Kloster selbst verrichten kann,
IN USS seinen Mönchen viele Arbeiten un: verschiedene

Aemter auflegen ; die Mönche mMUusSsen aber iıhre Dienste nıcht
W1€e Taglöhner oder weltliche, herrische Beamte leısten, sondern
w1e Kınder, als Stellvertreter des Abtes, ın seinem Namen, nıcht
ach eıgenem Gutdünken, lange eı1ıt und In jenem Masse,
alg der Abt will ; VO jedem derselben gılt, was der hl Benediet
VO Schaffner des Klosters SaQT, Ca ıne ]ussione Abbatis
nıhıl faecı1at : QUaC ]Jubentur eustodıiat (Imn1a QUAC e1 InJunxerıit
Abbas, 1pse habeat suh CUuUra sSu4: quibus C: prohıbuerit 18003  a

praesumaft. Muss dem bte gegenüber vollen Kindersinn
zeigen, INUSS jene. ber welche ıhm einıge Macht verliehen
lst, auf elne väterliche W eise behandeln Was der heilige Benediet
VO Cellerarıus Sa (Omnı1 Congregationi sıt sıicut pater (Cap- 31
das oilt VO Prior für die Mönche, VO Meister für dıe Novızen,
VOIN Professor für dıe Schüler, VO Dıreetor für dıe Zöglinge,
VO. Oekonom für die Knechte, VO: Krankenwärter für die
Patıenten, VO Saecerıistan für die Kirchendiener, VON jedem Än
gestellten oder Beamten für se1ne Gehilfen oder Arbeıter. Jeder

für se1ıne Untergeordneten gyleichsam Vater sein, die
Verwaltung sol] eıne väterliche, die Bedienung eıne kindliche SeIN.

Sınd die Mönche dem bte gegenüber Kinder, sıind S1e
einander Brüder:; und 1n der T’hat nennt der Benediet

die Mönche ın der Regel durchgehends Brüder und schärft ihnen
dıe Pflichten VO Brüdernbei jeder Gelegenheit e1n,

die gegenseltige Achtung Cap 63, Kratres honore
Invicem praevenıunt Transeunte malore, ]Juni0r surgat et det;
61 locum sedendi et0.; D den gegenseltigen (Gehorsam, wofür
ein eigenes Capitel schreıbt G r Ut obedientes sınt s1ıbı invicem
fratres; auf dıe eindringlichste else aber ]1e wechselseitigeLiebe Carıtatem fraternıtas Casto ımpendant selbst
Wenn der Bruder, eLIWwAas unbescheiden verlangt NO spernendo
eum contrıstet, auch WEeNnNn sıch wıderspänstig und schlecht
beträgt: Semores sapıentes fratres fratrem fluetuantem ad
humilitatis provocent satısfactionem, el econsolentur CUmM, 116
abundantiori trıstıtia absorbeatur : sed s]1cut aılt. Apostolus: Con-
firmetur In charıtas el oretur pro eo _ ab omnibus (9 DE Die
Gesunden sollen nıt der gyrössten Sorge den Kranken aufwarten,die Kranken aber den Gesunden keine unnöthige Arbeıt Velr-

ursachen (D Non superfluitate sSua eontristent fratre SUul  9auch der abwesenden Brüder mMUusSsen S1e gedenken und Vor und
ach der Reı1ise für S1e beten Keiner darf seinen Bruder 1mMm Gebete,
Cap. 2 och In der Arbeit StÖrenN, 48 Frater ad fratrem NO  -
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Jungatur horıs incompetentıbus. Kür die Greise, für die Kınder,
für dıe Schwachen sollen die Brüder innıgste Theilnahme fühlen;
miıt weıser chonung, naıt feiner Zartheit soll nach dem

Benedicet, der Bruder den Bruder behandeln, damıt keıiner
sıch betrübe, sondern jeder glücklich s@]1. Welch SUsSsen uft VON

Pietät verbreiten nıcht alle diıese KErmahnungen un Vorschriften
über dıe Regel des hil Benediet!

Lıebe den Eltern und Blutsverwandten. Der
Mönch hat dadurch, dass ıe Welt verlassen hat ınd 1Ins
Kloster getreten ıst, nıcht aufgehört Mensch 7U se1ın un
darum alle Pflichten eines Menschen erfüllen ; in des Menschen
Herz ist U  — M 11 unauslöschlichen Buchstaben das natürliıche Gesetz
geschrieben : Honora patrem Luum ef matrem fuam. DDieses (+esetz
wurde VO (+o0tt auf dem erge Sınal feierlich verkündet un
VON Jesus OChristus nıcht abgeschlafft, sondern näher erklärt und
veredelt. Und WEeNN Jesus Christus Sagı : „Wenn Jemand MIr
kommt, un nıcht Vater und Mutter hasst, xzann meın
Schüler nıcht se1n“, ordert ur uns damit nıcht ZUT Uebertretung
des vıerten (+ebotes auf, sondern das Wort odisse „hassen“ 1st nach
hebräischen Sprachgebraue ın dem Ssınn VON „wenıger heben“
nehmen und die Schriftfstelle 1 USS erklärt werden : W er 1m Falle,
dass dıe KEiltern e1inNn gottloses (+ebot geben, dıeselben nıcht minder lıebt
als Gott, indem wih das gottlose (xebot der Kiltern übertritt un
das gerechte Gebot (+ottes erfüllt, So annn meın Schüler nıcht
sein.“ Wenn WITr dem Rathe des göttliıchen Heilandes gyemÄäss Vater
und Mutter, Bruder und Schwester verlassen und ın den Orden-
stand treten, SO sind WITr wohl des (+ehorsames gegen S1e enthoben,
die Pflicht aber, ihnen Achtung und Liebe ZU beweisen, bleibt
Jange, als WIT deren Kinder oder (+eschwister bleiben, für
ımmer und weıt, qle ıhre Verlangen innerhal der ON ott
gezeichneten Schranken sich bewegen. Wir dürfen also auf deren
Stimme hören, S Jange S16 nıchts fordern, WAas dıe (Gebote
(+ottes und der Kırche, dıie (z+elübde un die Ordensregel
wäre. Kın schönes Beispiel g1bt uUuNns der hl V ater Benediet: Aus
Pietät besucht er se1ıne Schwester Scholastica einmal 1im Jahre,
wıdersteht ihr aber, als 331e VO ihm eine Sache verlangte, dıe gegen
die UOrdenssatzung WAar, un x1ibt iıhr erst dann Z als ott selbst
durch ein W under verkündete, dass Kr ıhn für diesesmal VvOoNn
der ege dispensiere. Die heiligen Maurus und Placidus werden
VON ihren Eltern geopfert, werden Mönche., und der Benediet
lässt Z  ® dass s1e VO  s ihren Vätern und Verwandten auf Monte-
CasSsınNo, und der Placidus später VO  a} eınen Geschwistern auf
Sizilien besucht werden. Das vierte (+ebot erstreckt sich als0 beım
Mönche nıcht alleın auf den Abt und die Urdensgenossen, sondern
auch auf die leiblichen Eltern, Geschwister, Verwandte, geistliche



und weltliche: Oberhoheit und Wohlthäter, nd wırd sich dem
Höhergestellten (maJjores) gegenüber zU elner kindlichen, sSe1INeSs-
gleichen geyenüber eıner brüderlichen un dem Niedrigerengegenüber ZU eıner väterlichen Pietät gestalten : und W1e die
vernünftige Selbstliebe (Diliges proximum tuum sicut teıpsum) ZUT
Richtsechnur der Nächstenliebe dient, MUuss auch die christliche
Liebe Vater un Mutter, Z Bruder un Schwester als Vor-
bıld un! Ricehtschnur für die Laebe des Mönches um Abte, Arr
Kloster un den UOrdensgenossen se1n.

Dreı Folgerungen.
Aus dem W esen elınes Benedietinerklosters alg Familie,vereinıgt durch die Pıetät, ergeben sıch dreı unNnseremn Or

eigenthümlıche Kinrichtungen oder WFolgerungen, nämlich : AUS
dem Begriffe VO  — Vater folgt die Lebenslänglichkeit ‘ des Abtes,
4US dem Begrıffe VO Mutter die freıe Wahl des Abtes durch
die Gemeinde, und aUus dem Beorıffe von ınd dıe Stabilität oder
Klosterbeständigkeit.

yı O Lebenslänglichkeit des AÄHFtOR Wer „Vater“
Sagt, sag%t „lebenslänglich“. Wer einmal einen Sohn gezeugt hat,bleibt immer dessen Vater Mas seınen Sohn enterben, aller
Rechte eines Sohnes berauben, er mag ıhn verstossen, verleugnen,doch ann n1ıe bewirken, dass er iıhn nıcht gezeugt habe, dassnıcht dessen Vater sel. Dies deutet auch Hildemanus (gestorbeneirca 850) 1ın der Krklärung des Prologes der Regel an!) Wo
1INan „Sohn“ findet, ist der „Vater“ WeNnNn auch nıcht 1n W orten
ausgedrückt, doch mıtverstanden, da der Sohn ohne den Vater
nıcht seın ann. Das ist nıcht DUr VO  - dem natürlıchen, sondern
auch VO  - dem geistigen Vater verstehen, und darum ist der
Papst (papa) lebenslänglich, und der Bıschof, welcher früher auch
papa YZENANNT wurde, wurde für SeIN Sanzes Leben der Diöcese
vorgesetzt, und WeNn Versetzungen auf einen andern Bisechofs-
stuhl stattfanden, ist das ausnahmsweise und mit. Dispensatıon
VOL der ursprünglichen Kınrichtung. Dowle mMan also nıcht
ann: dieser oder Jener ist Vater auf drei oder sechs Jahre,dieser ist Papst aut Jler oder acht Jahre, SO ann Man auch
von nıemand dıeser ist; Abt autf dreı oder sechs Jahre,un würde INa  - einen Klosterobern auf sechs Jahre einsetzen,und mıt Mitra und Stab ausstatten und miıt dem 'Titel Abt und
Prälat begrüssen, wäre derselbe ohl e1Nn infulierter Beamte,e1INn zeıtweiliger V orsteher, aber doch kein Abt 1mM eigentlichenSinne, eın Vater, wenıg als jene, welche ın Frankreich un
a.ndern Ländern als bbe angeredet werden, weıl S1e einen Talar

Quamquam multis modis dieatur filius, tamen ubı filius invenitur, etiam
NON scr1iptus SCHM DEr pater sub intelligetur, qula filius NoN potest esSse sıne atre,

M  S



öder Soutane tragen. W enn also einem Kloster e1in Oberer
auf einıge Jahre vorgesetizt wird, dart mMa  > ıhn nıiıcht Abt,
nıcht Vater NENNEN, sondern einfach Duperl10r, Prıor, Propst,
Administrator, Keecftor, oder mıt ırgend einem Titel, der sıch mıt
der Absetzbarkeit des Obern vereinigen „lässt und nıcht auf Un-
gereımtheıten STÖSST, W1e ass der Mönch, welcher heute
Sohn ıst, MOTSECN der V ater seINes abgesetzten Vaters oder Abtes
wird. Desgleichen ann eın Kloster mıt eiınem absetzbaren bte
nıcht eıne Familie 1m. sirengen Sınne genannt werden. Aus dem
esagten geht klar hervor, dass Lebenslänglichkeit A W esen
eınes Abtes W1e /ADR Natur elnes Väaters gehört.

Hreıe W ahl des Ahtes durch die Klostergemeinde ist AUS-
drücklich VO hl Vater Benediet vorgeschrieben (Kegx (37

Quem s1b1ı Omn1ıs CONCOFS Congregatio elegeriıt.) und geht auch
schon AUS dem Begriffe eıner x lösterlichen Kamiıilie hervor
Kiltern und Kinder werden einer Famlilie verschmolzen, weıl
1ın iıhren Adern dasselbe Blut fMiesst; Abt und Mönche bılden
1Ur eıne gelstliche }Familıe, weiıl S1Ee VONN emselben (z+eiste eseelt
un! einem (+anzen verein1igt werden. Wenn also e1n Abt
stirbt, S IN USS e1INn anderer, welcher VO  u emselben (Geiste WwW1e
die Famıilie beseelt ıst, und Z WLl 14US dem Schösse der Famıilie,

welcher den relıg1ösen (+xelst eingeathmet, autf selınen Platz
gKESEIZL werden, nd ZW ar durch die Klosterfamilıe selbst, weıl
N1NUr S1e alleın wlissen kann, Wer VOI den Mönchen ihren Geist
In vollem Masse hesitze. Die Mönche mussen nach mehrjähriıgem
Umgange AI besten WwI1sSsen, essen Herz 1mM Kınklange mıiıt ihrem
Herzen schlägt, We S1e. freı ıhr Vertrauen schenken können.
Wie Adam, als (ott ihm Kıra vorführte, sprach: „das ist; 1Ur
Bein V OIl meınen Beinen un Fleisch VOoN meınem Fleische“,
annn dann jeder der Mönche VO: neugewählten bte eN;:
„Sieh, das ist Geist von meınem (JÜeiste, Herz VON meınem Herzen.“

Die (Ü+esammtheit der Mönche oder dıe Klostergemeinde
vertritt dıe Sstelle der Mutter 1mMm Kloster un: 1st W1e6 dıe Braut
des Abhbtes Wıe 0008  , hbe1 Schliessung einer Ehe diıe Brautleute
freı un ungezwungen ihr Jawort geben, INUSs auch beIl der
geistlichen Vermählung sowoch! der Abt als auch die Braut
ın voller Freiheit hre Zustimmung geben; un W1e dıe Kirche
jede Ehe, welche ohne wahre Zustimmung, durch (+ewalt oder
Furcht eingegangen Wär6‚ für ungıltie erklärt, S! hat S1e auch
für dıe Abtswahl 1ns einzelne gehende Vorschriften gemacht,

die Freiheit der ähler ZU schützen, Ja die Wahl selbst,
WE S1e nıcht freı SCWESECN, 1m Voraus vernichtet. Die freıe
Wahl des Abtes durch die Klostergemeinde geht AaUSs der Natur
einer relig1ösen Familie hervor, ist durch den hl Benediet VO

geschrieben und durch die Kırche einem (+esetze erhoben.
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Wenn aber der Benediet SaQT, dass 1m Falle der. Wahl

eines unwürdigen Abtes eıne auswärtige Obrigkeıit einen bessern
einsetze, ist das LUr 1n dem Falle, dass dıe Klostergemeinde
nıcht VO eılıgen, sondern VOIN bösen Geiste, nıcht VOInN (Geiste
der Pıetät, der kındlıchen, der vollkommenen Liebe Gott
un der brüderliıchen, der cehristlhehen 1e 7ı elinander beseelt
un geleitet ist Kıs ist; das e1in traurıger Ausnahmsfall ; die kKegel
hbleibt immer die freie Wahl durch die Klosterfamıilie. Auft die
selbe Weise bleibt dıe Wahl eiınes Mönches AUS dem eigenen
Kloster dıe Regel, die Wahl eınes fremden Mönches oder die
Postulierung eINes anderen Abtes ist dıe Ausnahme.

Stabilität oder Klosterbeständigkeit. (+eichwie
eın Vater se1ne Kıigenschaft als Vater nıe verlieren kann, ann
auch en Sohn n1ıe se1ne Kindschaft verleugnen; WelTr einmal ınd
ist, bleibt Uzeıt 1]1d un 7, W Al Kınd VO demselben Vater und
derselben Mutter, welche ihn ZUTLF Welt gebracht haben, bleibt
allzeıt Bruder Voxh jenen, welche miıt ıhm denselben Vater nd
dieselbe Mutter en Niemand kann sıch seıne Eltern noch
seine (Jeschwister wählen, sondern bleibt auf immer Glied jener
Familıe, In welcher dasselbe Blut als ın ıhm Hiesst. Dieses natur-
hehe’ Band wird selhst; auch annn nıicht unterbrochen, WeNnn der
Sohn AaUus der Famıilie scheıdet, un eine eıgene Famıiılıe Zzu gründen;

wırd ann ohl der Pflicht des (+ehorsams entbunden, die
Pflicht aber der Verehrung un Luebe seinen Eltern bleibt,
ınd geht selbst auf seine Kinder und Kindeskinder ber Dasselbe
oilt VO  — der Kıindespflicht, den Bruder und die Schwester den
Vater un Mutter, den Oheım und dıe Muhme heben. Immer-
während unzerreissbar ist das Band, welilches dıe Geschwister mıft
einander vereinigt : Ma eın Bruder auch veriolgt, verhasst, AUS
em Hause gKestossen werden, zuletzt sollen dıe feindlichen (}+e-
schwister doch bekennen mussen mıt den Brüdern des ägyptischen
Joseph: „Kr ist uUunNnser RBruder und Fleisch“. „Hrater eN1m,
ef nostra est  . « en 37 2Ui) Es ıst also durch die Ge-
meıinschaft von Fleisch un Blut, dass Vater un! Mutter und
Kınder einem unzertrennlichem (+anzen vereinigt werden und

I1 ZUTF selben Familıe gehören.
Was das Blut, WwWAas die Natur 1ın dem Verhältnisse zwischen

Sohn und Kiltern un!: Geschwistern, das bewirkt der Geist, die
Gnade 1m Verhältnis zwıschen dem Mönche und em bte und
dem Kloster. Wer einma|l durch dıe Profess ınd eines Abtes
und e1INes Klosters geworden ist, der bleibt auf immer der Sohn
des Abtes und der Bruder der Mönche, welche ıh: durch die
Annahme uın klösterlichen Leben geboren haben Er Mas 1n
eın anders Kloster gesandt, mMas selbst Abt eınes andern
Klosters werden, bleibt dann och ınd des Abtes un Bruder



des Klosters, für welches die (+elübde abgelegt hat mMag
ohl VO Gehorsam, aber nıe wıeder VO  a der Ehrerbietigkeit und
Luebe ZU ersten Kloster entbunden werden. W ır verstehen 1ler
die W orte „Schn“, „Bruder?, 1m eigentlichen Sinne, un nıcht im
uneigentlichen Sıinne, w1e 931e Prn In den natürlichen Verhältnissen
Adoptiv-, Stief-, Schwieger-, Kleinkınder eic gefunden werden.
Im eigentlıchen sSınne gebraucht zeigt scechon der Name, Kıind,
Bruder die Beständigkeiıt 1 M Kloster und erinnert
den Mahnspruch: „Das ınd gehört ach Hause, und der Mönch
1ns Kloster.

Der heilige Vater Benediet schreibt das Gelübde der Stabilität
vor einerseıts, weıl es der Natur des Mönches entspricht, anderseıts

dem unheilvollem Treiben . der Sarabaıten und Gyrovagen
vurzubeugen ; das W ort stabılıtas dürfte eher durch Kloster- qls
durch Orts-Beständigkeıit Au übersetzen seIN, weıl ım Falle eine
Klostergemeinde mıt allen ihren Rechten un Pflichten VONN eiınem
Orte iın eınen andern versetzt wird, der Mönch nıcht 1mM ersten
Örte, sondern A zweıten; 1m Schosse se1ner klösterlichen
Familıe wohnen verpflichtet ist Durch die Stabilität ist, für
dıe beständige Dauer des OSsSTers der Ordensfamilie SYEeSOTEST,
weil alle 1n demselben bleiben ‚mÜüssen, un zugleich T dıe
Anhänglichkeit des Mönches se1ın Kloster da er Wwelss, ass

se1n SAaNZCS Leben ın demselben zubrıingen MuUusSS, wiıird
sich mi1t mehr Sorge und Eııter die Wohlfahrt des Klosters
annehmen üund für den Frieden und dıe Eintracht Opfer brimgen,

1n Ruhe un! Freude mıiıt seinen Brüdern e1n gottseliges Leben
führen un die Früchte der Piıetät genlessenN.

Diese TEl Folgerungen: Lebenslänglichkeit des es, freie
Wahl durch die Gemeinde, Klosterbeständigkeıt, entspringen dem
W esen des Vaters, der Mutter, der Kinder, der Grundlage
der Pietät und führen ZU Verstärkung und Vervbllkommr;u.n gder gegenseitigen L1iebe der Pıetät.

Dıe heilige Regel
Wiewohl eine Regel nıcht wesentlich eıner Familie

gehört, ıst S1e doch derem ordentlichen Bestande AUusSsers
nothwendig. In der That, die Befehle und AÄAnordnungen des Vaters

enügen 1m Begınn ; dieselben Anordnungen werden öfters wıeder-
olt un andere Beobachtungen werden ZU Gewohnheit und

haben endlich Krafit eines Gesetzes. [Diese (+esetze ‚8 Beginn,
VOLr un 1n der patriarchalischen eıt NUur mündlıch, alg aber die
Nachkömmlinge der Patriarchen sich vermehrten und eın olk
bildeten, hat ott den Israeliten eın geschriebenes (Gesetz g'-
geben. Dasselbe Verfahren hielt der Vater Benedietus e1n.
im Begınn reg?erte seln2 Jünger mündlıch, qals aber deren Zahl
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bedeutend angewachsen WAar, schrieh aehon Subjaco die
Vorschriften auf un sıichtete un sammeite dieselben e1NeN
and den INal unfer em Namen Regel des Benediet kennt
Diese Regel 1s% der Spiegel] AaUuSs welchem der (ze1st des Benediet

dıe Herzen der Mönche trahlt und deutlich WIe dem
un den Mönchen die gyegenseltıgen Pfilichten, die

Pfliehten VO Vater und Kindern, dıe Pflichten der Pıetät
üllen sSind : und darum 1S% die Kegel des h[ Benediet nıchts
anderes als e1INn Gesetzbuch der häuslichen Ordnung, 61in Lehrbuch
der klösterliehen Liebe, C111 ei S,

Geıist der Famiılie (GAelist der Pıetät.
Der (Geist, der Kamıilıe 181 un!: Sar derselbe als der

Greıst der Pietät, W1e das deutlich AUS der Definition VON Pietät
und der Erklärung des vierten (+ebotes hervorgeht. Das (+ebot
der Pıetät kann Nnu  — ınter den (}iedern C1Ner Familıe geübt werden,
1sSt für diese gegeben: un WI®e eın Körper ohne Geıist kam auch
C1ILC Famiulıe ohne Piıetät nıcht bestehen. Von der klösterlichen
Familie olt W a der h| Apostel Paulus VO  a der Ehe sag%t

Dieses eheımnıIıs ist STOSS, ıch Sag6e aber 111 Christus un:
der Kırche B Das Haupt Jedes Mannes 1st Christus ; das Haupt
des eibes aber ist, der Mann Christi Haupt ber (Gott
(1 Cor. 11 Der AAannn ist das Haupt Frau, WI1e auch
OChristus das aup der Kıirche ist Er der Retter e1Nles Lieibes,
aber WIE6 die Kıirche Christo unterworten 1ST, siınd e auch die
} rauen, auch Christus die Kirche geliebt und sıch selbst für
S1Ie hingegeben hat (Kph x 29.) — Männer hebet
Frauen, und se1d nıcht bıtter SEcgEN S16. Kinder gehorchet
UTE Eltern Allem! Denn dıes Ist wohlgefällig Herrn.
Ihr Väter, erbıittert HOeTi6 Kinder nicht, damıt S16 nıcht muthlos
werden. (Gol 21

Wer bewundert nıcht diese herrliıche Beschreibung der chri;st-
ichen Eh un! damıt auch der klösterlichen Famıilıe! WIG erhaben
und klar dıe Abstufung und Unteror Nnung der Glieder, die
monastische Hierarchle. In der Höhe, 1n ewiger Ruhe, (rott, der
himml!'ische Vater. de: Ursprung aller Vaterschaft:; dann Jesus

Sacramentum hoc Magn um B  t) CO autem dico 111 Christo et 111
Ecelesia ’ ‘Ephes, 31} E, (Omnıiıs Virı caput, Christus es Caput autem mulieris,
N.IE: Capu VerO0O hrıstl, Deus. AB Cor L e J e Caput est. mulıeris, sıcut
Christus ap est Eeelesiae Ipse salvatoı GOrpOr1s C] US Ssed S1CUH Ecclesia subjeeta
T C'hristo 102 mulıeres sul il omnıbus IS  ırı ıligite , <{  Tes vestra: S1CUL

Christus Kececlesiam et SCIHSUIM tradidit PTO e (Eph 23—15) Mulieres
subditae stote VL“ sıicut 8} Ortet, 1 OM1nNoO. Viri diligıte 1X vestras et S A CN na
nolite 4A1 arı ©! ad illas. 111, obedite parentibus per hoce placitum
est. ın Domino. Patres nolite d
pusıllo ALULILLO fıant (Col 18-—indignationem  91.) ProvOoCcCare fil10s vestros, ul NO
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Chrıstus, (3ottmensch unsichthares Haupt des Mannues, des iırdıschen
Vaters un des es; der Mann, das Haupt de1ı Krau und der
Klostergemeinde Der (Gelst Nnu geht V OI himmlischen V ater
als ec12Ne1nN Ursprunge AUS, ste1gt auf den (3ottmensch un dann
auf das aup un die Klostergemeinde nıeder un durchdringt
und belebt W16 dıe Seele den menschlichen e1b den Abt un
alle einzelnen Mönche und Wr allen Anschauungen, Gefühlen,

allen ihren Handlungen un Amtsverrichtungen, allen ihren
Schriften und mündlichen Belehrungen Dieser (Ge1ist befählgt el
Vater un den Abt un die subalternen Obern, dass SIC mi1%t
Krnst und Milde (non NON ad indıgnationem provocare)
ihre Untergebenen behandeln, und treıbt alle Mönche A dass
S16E sıch als Brüder zärtliche Rücksichtnahme bewelsen. Dieser
Geılst veranlasst dass, WIe der Paulus dıe Kıirche Irın 14)

der Benediet das Kloster geradezu e1nN Haus (+ottes nennt
welchem nıemand sSe1inem Frieden gestört selbst der schuldige

und gestrafte Mönch nıcht übermässıge Traurigkeit versenkt£
werden solle Je mehr Kloster diese Anschauungen
und Vorschriften beherzigt und 105 Werk gyesetzt werden, mıiı1ıt
de  to mehr Wahrheıt kann an VOIN emselben Hıer
wohnt der (Ge1st des hl Benedicet, der (+eist der Famıilie, der
Geist der Pıietät: dieses Kloster ist wahrlich eIN domus De!] 388}

domus pıetatıs
Chluss Tolgt 11 nächsten Hefte.)

Expositlo 1 psalmum 45 (44) » Kructaviıt COT TIG
verbum bonum«

exarata FTr de es Tıiefenthal,
Imıtantes SancCciAs illas AUIINAS, ad Q Uas olim S, Paschasıus

Radbertus scr1psıt: E@er Cam DOos serıpturarum, indesınenter velut
AD OS Hores leg1tis eft CI prata virentla QUACY UE mentiıs el
labore pabula virtutum collıg1tıs, qu1lbus recondıtiıs AC SI alyearıs
Cordis Christi mella confic]lantur“, 105 ACCIHXIINUS ad inter-
pretandum praedietum psalmum, Q UL admirabılis vider.ı
potest C Qquatuor Q UOS 111 hoc lbello per10dico 3) 1A11 explana-
u  $ Cu Pro argumento habeat celebrare nuptıas Mess1iae
C: U a ONCI'C humano per Nag OSAaM peragendas,

Reg (Cellerarıus) Fratres 11O0. econtrıstet 11 Nemo perturbetur
contıstetiur 11 domo Del 3fl‚p 53 Dominus Dei 4  ‚; sapıentibus sapıenter

acdmınıstrıtetur Cap Seecreto eonsolentur ratrem fluetuantem eonfirmetur
echarıtas.

%) Migne 120, 097
Jahrg. A1AX, 446 — 451 ı58 67/1—680, und ahrg S

311 4  n


